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LABOR SPIEZ
CH-3700 Spiez

FUHRUNGS-
WECHSEL

Neuer
Chef

im Labor
Spiez

BABS. Nachdem das Labor Spiez auf
Anfang dieses Jahres von der Gruppe
Riistung in das neu geschaffene Bundes-
amt fiir Bevolkerungsschutz iibergetre-
ten ist, ist nun auch in der Betriebs-
leitung ein personeller Wechsel zu ver-
zeichnen: Auf 1. April 2003 hat Dr. Marc
Cadisch die Leitung des Labor Spiez
iibernommen; er ersetzt Dr. Bernhard
Brunner, der das Labor Spiez mehr als
17 Jahre geleitet hat.

Dr. Marc Cadisch ist 1962 in Thun gebo-
ren und dort aufgewachsen. Nach dem
Pharmaziestudium in Bern schloss er seine
Studien mit einer Dissertation in Organischer
Chemie an der ETH Zirich ab. Anschliessend
arbeitete er in verschiedenen Bereichen der
Privatindustrie. Parallel zu seiner beruflichen
Tatigkeit vertiefte er sein Wissen an der Uni-
versitat St.Gallen und schloss das Nachdiplom-
studium in Unternehmensfithrung im Januar
2003 als «Executive MBA HSG» erfolgreich
ab. Im Militar ist er Hauptmann der Sanitdts-
truppen.

Der neue Chef ist am 1. Dezember 2002
ins Labor Spiez eingetreten und hat sich auf
seine anspruchsvolle Aufgabe vorbereitet.

Brunner bleibt Prasident der KomABC

Dr. Bernhard Brunner gibt die Leitung des
Labor Spiez nach mehr als 17 Jahren in junge
Hdnde. Er wird der neuen Leitung noch wéh-
rend eines Jahres bis zum Erreichen der Al-
tersgrenze zur Verfligung stehen. Sein Amt
als Prasident der Eidg. Kommission fiir ABC-
Schutz wird er weiterfuhren und vermehrt
Zeit finden, sich dieser umfangreichen Auf-
gabe widmen zu kénnen.

Durch diese personelle Anderung in der
Leitung werden die Kernaufgaben nicht be-
einflusst. Das Labor Spiez steht als die schwei-
zerische Fachstelle fiir den Schutz vor atoma-
ren, biologischen und chemischen Bedro-
h_ungen und Risiken weiterhin im Dienste der
Offentlichkeit und setzt sich fiir die Sicherheit
von Mensch und Umwelt ein. O

Beznau:
fiktiver Storfall

DAF. Im zweijahrigen Zyklus fuhrt die Eid-
genossische Kommission fiir ABC-Schutz
(KomABC) eine Gesamtnotfalliibung mit ei-
nem schweizerischen Kernkraftwerk durch.
Ziel der im Mérz 2003 durchgefihrten Ubung
mit dem Namen «IRIS» war die koordinierte
Ereignisbewdltigung zwischen Kernkraftwerk,
kantonalen und eidgenéssischen Stellen so-
wie den involvierten Stellen in Baden-Wiirt-

temberg (D). Die 15-stiindige Ubung unter
der Leitung von Bernhard Brunner, Prasident
KomABC und Direktor des Labors Spiez, ging
von einem Storfall im Kernkraftwerk Beznau
aus und war als reine Stabstiibung konzipiert.
600 Personen aus der Schweiz und Deutsch-
land nahmen daran teil. Der Informations-
austausch unter den Notfallpartnern — auch
mit Deutschland — geschah weitgehend auf
Intranet-Plattformen. Die Informationsabldu-
fe wurden auch praktisch (nur intern) durch-
gespielt. Dazu gelangten Journalisten der Ab-
teilung Presse und Funkspruch (APF) und Ver-
treter des Stdwestrundfunks zum Einsatz. []

HENRY DUNANT

Der erste Friedens-
nobelpreistrager
feiert den

175. Geburtstag

ti. Ein spontaner Akt der Menschlichkeit
schuf eine weltumspannende Idee:
Henry Dunant, Genfer Bankier, wurde
1859 auf seiner Italienreise Augenzeuge
des Elendes von 40 000 Toten und Ver-
wundeten, welche ohne Hilfe nach der
Schlacht von Solferino liegen blieben. Er
startete eine Hilfsaktion fiir die Verwun-
deten - auf beiden Seiten. Hilfe fiir alle:
Franzosen, Italiener und Osterreicher.

m 24. Juni 1859 standen sich bei Solferino

300000 Soldaten gegeniiber; einerseits
Franzosen und ltaliener, andererseits Oster-
reicher. Nach der Schlacht lagen Tote und
Schwerverletzte auf der nackten Erde herum
— ohne Hilfe. Die Leichen wurden von den
Soldaten eingesammelt und in ein Massen-
grab versenkt. Zwei Arzte aus Castiglione
waren im Einsatz, um 6000 Verwundete zu
versorgen. Henry Dunant war schockiert bei
diesem Anblick. Er half wo er konnte, trom-
melte Menschen zusammen, damit die Ver-
wundeten nicht ohne Hilfe blieben und un-
versorgt klaglich zu Grunde gingen.

Dunant erkannte, dass eine Versorgung
der Verwundeten nicht nur medizinisch-logis-
tisch organisiert werden musste. Es war auch
eine volkerrechtlich abgesicherte Grundlage
erforderlich, welche Helfern den Schutz und
den Zugang ins Kampfgebiet gewahrt.

Dunant fasste seine Gedanken und Erfah-
rungen im Buch Eine Erinnerung an Solferino
zusammen und startete einen Aufruf an die
Weltoffentlichkeit, in allen Landern Vereine
zu bilden fiir die Hilfe an Verwundeten. In der

Henry Dunant, 1863.

Folge entstanden weltweit Rotkreuzgesell-
schaften. In der Schweiz wurde der Hilfsver-
ein fur schweizerische Wehrmdnner und de-
ren Familien (heutiges Schweizerisches Rotes
Kreuz) im Jahre 1866 gegriindet, nachdem
1863 fiinf weise Genfer Blirger — General Du-
four, Gustave Moynier, Henry Dunant und die
Arzte Louis Appia und Théodore Mounoir —
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das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
gegriindet hatten. Ein Jahr spéter konnten die
Genfer Konventionen unterzeichnet werden,
denen sich schliesslich nahezu alle Staaten
der Welt anschlossen.

Am 8. Mai 2003 jahrte sich der Geburstag
von Henry Dunant zum 175. Mal. Bundes-

prasident Pascal Couchepin forderte zum Welt-
rotkreuztag vom 8. Mai die Schweizer Bevol-
kerung auf, die Arbeit des Roten Kreuzes zu
unterstiitzen. Als Wiege dieser grossen Insti-
tution und als Depositarstaat der Genfer Kon-
ventionen hélt die Schweiz auf diese Weise
ihre humanitére Tradition intakt und lebendig.

Schlacht von Solferino - 24. Juni 1859: Ausgangspunkt des Rotkreuzgedankens.

In unserem Land erfullt das Schweizerische
Rote Kreuz seinen Auftrag als Partner der 6f-
fentlichen Hand im Gesundheits- und Sozial-
wesen und im migrationspolitischen Bereich.
Die Zusammenarbeit mit dem SRK wird auf
allen Stufen — in Bund, Kantonen und Ge-
meinden — hoch geschatzt. 0

: ol

Die Grundsitze der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung

Menschlichkeit

Die Internationale Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung, entstanden aus dem Willen,
den Verwundeten der Schlachtfelder unter-
schiedslos Hilfe zu leisten, bemiht sich in ih-
rer internationalen und nationalen Tatigkeit,
menschliches Leiden tiberall und jederzeit zu
verhiten und zu lindern. Sie ist bestrebt,
Leben und Gesundheit zu schiitzen und der
Wiirde des Menschen Achtung zu verschaf-
fen. Sie fordert gegenseitiges Verstandnis,
Freundschaft, Zusammenarbeit und einen
dauerhaften Frieden unter allen Vélkern.

Unparteilichkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung unterscheidet nicht nach Nationalitdt,
Rasse, Religion, sozialer Stellung oder politi-
scher Uberzeugung. Sie ist einzig bemuht,

den Menschen nach dem Mass ihrer Not zu
helfen und dabei den dringendsten Fdllen
den Vorrang zu geben.

Neutralitdt

Um sich das Vertrauen aller zu bewahren,
enthilt sich die Rotkreuz- und Rothalbmond-
bewegung der Teilnahme an Feindseligkeiten
wie auch, zu jeder Zeit, an politischen, rassi-
schen, religiosen oder ideologischen Ausein-
andersetzungen.

Unabhéngigkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung ist unabhédngig. Wenn auch die natio-
nalen Gesellschaften den Behorden bei ihrer
humanitaren Tatigkeit als Hilfsgesellschaften
zur Seite stehen und den jeweiligen Landes-
gesetzen unterworfen sind, missen sie den-

noch eine Eigenstandigkeit bewahren, die

ihnen gestattet, jederzeit nach den Grund- |
satzen der Rotkreuz- und Rothalbmondbe- |

wegung zu handeln.

Freiwilligkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung verkorpert freiwillige und uneigennut-
zige Hilfe ohne jedes Gewinnstreben.

Einheit
In jedem Land kann es nur eine einzige
nationale Rotkreuz- oder Rothalbmondge-
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sellschaft geben. Sie muss allen offen stehen |

und ihre humanitére Tatigkeit im ganzen Ge-
biet austiben. Die Rotkreuz- und Rothalbmond-
bewegung ist weltumfassend. In ihr haben
alle nationalen Gesellschaften gleiche Rechte
und die Pflicht, einander zu helfen. SRK.




	Der erste Friedensnobelpreisträger feiert den 175. Geburtstag

